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Geschäftsbereichsleiter Dr. Plischke alle
Pharma-Mitarbeiter nach Leverkusen
zur Information geladen. Mit weit
größerer Beteiligung als zu Betriebsver-
sammlungen folgten auch die Elberfel-
der – mit Bauchschmerzen, was ihnen
widerfahren könnte und auch mit der
Hoffnung, endlich Details der Rebound-
Ergebnisse zu erfahren.
Die Botschaften waren klar: 400 Mio.
Euro und nochmals 1300 Arbeitsplätze
bis Ende 2003 weltweit einsparen. Für
Leverkusen und Elberfeld wurde ein Ab-
bau von ca . 250 Arbe i t sp lä tzen
angekündigt. Wer auf genauere Anga-
ben zu seiner Abteilung gehofft hatte,
sah sich enttäuscht und wurde auf fol-
g e n d e  B e r e i c h s v e r s a m m l u n g e n
vertröstet.
Zusammenfassend versuchen wir einen
Überblick der Elberfelder Bereiche:
OP (Produktion)
Herr Dr. Plischke verkündete eine „Re-
duzierung der Produktionskapazität“.
Ca. 95 Arbeitsplätze wurden als Abbau-
zahl genannt. Hiermit sind noch zu ver-
m i t t e l n d e  K o l l e g I n n e n a u s  d e r
Cerivastatin-Produktion, der Schließung
von Geb. 8a  einschließlich betroffener
Handwerker gemeint.
Als Hoffnungsschimmer wird die Produk-
tionsanlage für Vardenafil in Leverkusen
genannt, die ca. 200 neue Arbeitsplätze
bringen soll. 
IT (Handwerk/ Ingenieurtechnik)
Die zur Zeit laufende Strukturuntersu-
chung im Instandhaltungsbereich wird
bei Rebound mit ca. 35 Stellen als Ab-
baupotential gehandelt.
R (Forschung)
Die 95 KollegInnen der Zentralen For-
schung aus Leverkusen gehören ab
1.7.02 zur Pharma. Anschließend sollen
in dem Bereich Forschung bis Ende
2003 100 Arbeitsplätze abgebaut wer-
den. 
PD (Entwicklung)
Personell wird sich – traut man den
Vorträgen – in Elberfeld kaum etwas er-
eignen. Allerdings sind mögliche Auswir-
kungen insbesondere für die Toxikologie
durch Auftragsveränderungen aus dem
Pflanzenschutz nach dem CropSience-
Deal noch nicht berücksichtigt, aber zu
erwarten. Verlagerungen von Aktivitäten
aus West Haven nach Elberfeld sollen
ohne Personalaufstockungen gesche-

berfeld nach Leverkusen vorgesehen
und welche Bedingungen gelten dafür?
Werden mit einer möglichen Partner-
schaft bzw. ohne eine solche im Herbst
oder bei der Gründung der Bayer
Health-Care (BHC) alle Karten neu ge-
mischt? 
Die Auszubildenden, die jetzt ihre vor-
zeitige Prüfung ablegen und Mitarbeiter
mit befristeten, in diesen Monaten aus-
laufenden Arbeitsverträgen, fragen nach
ihrer Weiterbeschäftigung bei Bayer. Der
Betriebsrat begrüßt die Auffassung des
Noch-Forschungsleiters Dr. Hartwig, gu-

te Mitarbeiter auch weiter-
h i n  i n  e i n e  f e s t e
B e s c h ä f t i g u n g
übernehmen zu wollen,
Personalchef Schuster
wollte diese optimistische
Darstellung am 27.5. im
Bet r iebsra tsgremium
nicht teilen.
Fragen gibt es reichlich.
Zufriedenstellende Ant-
worten bleiben aus. Dabei
haben die KollegInnen in
den Versammlungen
schon gespürt, dass sich
die vortragenden Be-
reichsleiter viel Mühe ge-
m a c h t  h a b e n ,  i h r e
Beschäftigten zu beruhi-
gen und nicht zu verunsi-
chern. 
Ernsthafte Bemühungen
wären mit Fakten zu be-
weisen. Aber statt eine
eindeutige Zusage zu
möglicher Altersteilzeit ab
55 Jahren in Modell 2 zu
geben und damit ein Zei-
chen für die Interessen
der älteren Kolleginnen
und Kollegen zu setzen,

winkt Personalchef Schuster weiter ab:
Er sehe derzeit keine Notwendigkeit,
auch für 55-jährige Mitarbeiter eine ge-
nerelle Freigabe der Altersteilzeit zu ge-
ben.  Die möglichen neuen Arbeitsplätze
bei einer Vardenafil- Produktion in Le-
verkusen sind für die Personalleitung
das Argument, hier den Beschäftigten
nicht entgegen zu kommen. 
Dabei ist „Chemiekundigen“ längst klar,
dass die Arbeitsplätze im Zuge einer
Wirkstoffproduktionsanlage mit denen in
der Forschung wenig gemein haben. 

Rebound – was kommt jetzt wirklich?
hen.
Marketing
Die Abteilung PH- GSM (Global- Strate-
gic- Market ing) wird in Elber fe ld
aufgelöst und nach Leverkusen verla-
gert. Ca. 20 MitarbeiterInnen sollen von
ELB nach LEV wechseln, 5 werden be-
reits in Elberfeld vermittelt.

Über allem schwebt die
Partnerschaft...
In allen Bereichen wurde auf notwendige
Partnerschaften hingewiesen.  Im Herbst
2002 soll Klarheit über mögliche Partner
da sein. Alle dar-
gestellten insbe-
sondere personel-
le Auswirkungen
sind auf dieses
Konzept ausge-
richtet. Findet sich
ke in  passender
Partner für Teilbe-
reiche oder insge-
samt, - mögliche
A u s w i r k u n g e n
werden schl icht
a l s  unmög l i che
Var iante darge-
stellt und nicht dis-
kutiert.

Was nun?
Wir haben umfas-
sende Informatio-
n e n  d e r  B e -
schäft igten und
des Betriebsrates
über a l le ange-
dachten Maßnah-
men vor möglich-
en persone l len
Maßnahmen ein-
gefordert. Wir wollen wissen, wie Bayer
sich einen Abbau der Arbeitsplätze vor-
stellt und was mit den Kolleginnen und
Kollegen passieren soll. Haben wir so
viele ältere Beschäftigte, die in Rente
oder Altersteilzeit gehen können und
wollen? Wird die Begrenzung bei der In-
anspruchnahme der Al terste i lze i t
(Modell 2) endlich aufgehoben? Wird
auch das Arbeitsvolumen der reduzier-
ten Stellenanzahl angepasst oder wird
der Arbeitsdruck weiter steigen? Sind
Arbeitsplatzverlagerungen z.B. von El-



Betriebsräte der Belegschaftsliste; V.i.S.d.P. Margot Kellermann, Friedrich-Ebert-Straße, Haan

Klaus Annuß, PH-OP ELB WP Ö+S, Geb. 52, Tel. 7307;
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Hildburg Konopka PH-R AI 3, Geb. 405, Tel. 8204
Michael Groß, PH-EO-CP/K, Geb. 405, Tel. 8465
Thomas Preuss, PH-OP WP TR, Geb. 90, Tel. 7683
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Die Belegschaftsliste im Internet: www.belegschaftsliste.de

Betriebsrat – weitere
Funktionen ohne die
Belegschaftsliste

Der Betriebsrat Elberfeld hat seine Ver-
treter im Gesamtbetriebsrat bestimmt.
Gerade in der Zeit der Unternehmens-
umgestaltung und Rebound- Auswir-
kungen wäre eine ausgeglichene Ver-
tretung der Elberfelder Beschäftigten in
überwerklichen Gremien wichtig. Die
Koalition aus IGBCE, UA und offener
Liste votierte gegen unsere Kollegin Be-
atrix Sassermann.
S t a t t  d e s s e n  w u r d e  m i t  d e r
Männertruppe Willy Beumann, Klaus
Comel (beide IGBCE-Fraktion) und Ha-
rald Pauschel (Ein-Mann-Fraktion der
UA´s) die „alte Garde“ in den Gesamt-
betriebsrat entsandt.

Am 23. Mai entschied der Betriebsrat
auch über eine weitere Freistellung.
Nach Verhältniswahl im Betriebsrat ent-
fiel durch Koalition von IGBCE, UA und
Offener Liste das Mandat auf die Liste
der IGBCE.
Gemeinsam und einstimmig wurde des-
halb das Betriebsratsmitglied Klaus
Bergmann, bislang Aufsteller in der
Hauptwerkstatt, Geb. 156 zur Freistel-
lung vorgeschlagen und gewählt.

Vielen Dank an alle, die mit ihrer
Spende die Finanzierung dieser Zei-
tung und anderer Aktivitäten der
Belegschaftsliste ermöglichen.

Unsere Konto-Nr.: 4760625,
Commerzbank Wpt., BLZ 33040001,

Kennwort: Hochwald / Belegschaftsliste

Tarifrunde 
2002

neuen Entgeltsätze be-
rechnet.
Auch Ergänzungen in den
Richtbeispielen des Ent-
ge l t t a r i f ve r t rages ,  d i e
Tätigkeitsinhalte als Kriteri-
um für einzelne Entgelt-
gruppen beschreiben, sind
erst ab Juli 2002 gültig.
Hier werden insbesondere
EDV- Kenntnisse zukünftig
vermehrt vorausgesetzt.
Aktuelle Tariftabellen sind
bei den Betriebsräten der
Belegschaftsliste zu be-
kommen.
Optionsmodell
Weihnachtsgeld
In einigen Bereichen wurde
die mögliche Veränderung
des Weihnachtsgeldes

Am 18. März 2002 einigten sich die
Gewerkschaft Bergbau-Chemie-Ener-
gie (IGBCE) und der Bundesarbeitge-
berverband Chemische Industrie
(BAVC) im sogenannten „Chemietarif-
paket 2002“ auf neue Tarifsätze (wir
berichteten). 
Für die Entgeltgruppen 5 bis 8 gilt bis-
lang der Grundsatz eines Tarifentgel-
tes und einer zusätzlichen Entgeltga-
rantie nach 2 bzw. 3 Jahren, 4 und 6
Jahren. Im Unterschied zu den Ent-
geltgruppen ab E9 wurde bei Berech-
nungen von Zuschlägen differenziert:
Zuschläge gab´s nur auf das Tarifent-
gelt, nicht aber auf die Sätze der Ent-
geltgarantie. Ab der Gruppe E9 gelten
alle Tarifsätze nach Jahren in der
Gruppe als Tarifentgelt.

Neuregelung ab 1. Juli 2002

Mit dem Chemietarifpaket 2002 wurde
jetzt vereinbart, dass die tariflichen Ent-
geltgarantien der Gruppen E 5 bis E8
auch zum Tarifentgelt werden, also auch
die Tarifsätze für Jahre in der Gruppe
zur Berechnung von Zuschlägen zur
Grundlage gemacht werden.
Diese Regelung gilt aber erst ab dem 1.
Juli 2002. Entsprechend werden auch
erst ab Juli z.B. Schichtzulagen auf die

(=tarif l iche Jahresleistung) in einer
Bandbreite von 80% bis 125% eines ta-
riflichen Monatsentgeltes sehr kritisch
diskutiert. Der Verweis auf die Betriebs-
vereinbarung zu VEKT, die eine Anwen-
dung des tariflich vereinbarten „Options-
m o d e l l s  J a h r e s l e i s t u n g “  n i c h t
ermöglichen soll, geht ins Leere. Weder
die Vereinbarung zu VEKT noch der Ta-
rifvertrag schließen aus, dass die
B e t r i e b s r ä t e  e i n e  u n t e r -
nehmenserfolgsabhängige Jahresleis-
tung vereinbaren können. Der Tarifver-
trag beschreibt, dass die Betriebsräte
eben genau dies regeln können. Verein-
bart ist lediglich, dass bestehende be-
triebliche Regelungen unberührt, also
unverändert bleiben.
VEKT schützt uns keineswegs bereits
a u t o m a t i s c h  v o r  e i n e r
unternehmenserfolgsabhängigen Jah-
resleistung. 
Einig sind wir aber im Moment sicher da-
rin, dass die Betriebsräte gut beraten
w ä r e n ,  v o n  A b s e n k u n g e n  d e r
Jahresprämie die Finger zu lassen....

Spielbesprechung im deutschen WM-Quartier

Weiter so, Jung´s ! Die paar
Spielchen packen wir auch noch ...

  

BL-Info Seite   2 



aktiv - kompetent - konsequent Belegschaftsliste

Gesundheitsschutz
Das diesjährige Thema bei Responsible-
Care ist der Gesundheitsschutz. Dazu
finden in Leverkusen Gesundheitstage
statt, ein Info-Bus der BKK wird dort ein-
gesetzt. Hinzu kommen Info-Blätter.
Thematisiert werden sollen unter ande-
rem Lärmschutz, Körperschutz, Arbeits-
platzergonomie, Herz-Kreislauferkran-
kungen sowie körperliche Fitness.

Für das Werk Elberfeld ist nach den
Veröffentlichungen bisher nichts vorge-
sehen. Da wir aber wissen, dass in der
ärztlichen Abteilung das Interesse an
diesem Thema groß ist, hoffen wir auch
in Elberfeld auf entsprechende Aktionen.

Die Belegschaftsliste meint, dass Ge-
sundheitsschutz konkrete Verbesserun-
gen rund um Arbeitsplatz und Arbeitsbe-
dingungen bedeuten muss. Wir wollen
dies an einigen Beispielen verdeutli-
chen:

Beispiel Bildschirmarbeitsplätze:
Mittlerweile arbeitet ein großer Teil der
Beschäftigten mit einem PC. Oft wird er
nebenher oder  zusätzlich genutzt. Die-
se Beschäftigten kommen auf eine
tägliche Bildschirmnutzung von unter 2 
Stunden. Daneben wird der Teil der Mit-
arbeiter, die ihre überwiegende Arbeits-
zeit am Bildschirm verbringen, immer
größer. Mindestens diese Mitarbeiter
kennen das Problem: Kopf- und Nacken-
schmerzen, Rückenleiden, Ermüdung
der Augen, nachlassende Sehschärfe. 
Die Bildschirmarbeitsverordnung  sowie
zahlreiche weitere Gesetze und Verord-
nungen haben sich diesem Problembe-
reich angenommen. Die Umsetzung im
konkreten Fall ist aber nach wie vor
schwierig. 
Umsetzung problematisch
Hier haben wir an den Betriebsrat die
Forderung, mit der Bayer AG folgende
Punkte gemeinsam anzugehen und um-
zusetzen:
- Die 2001 begonnenen Informations-
veranstaltungen durch die Ärztliche Ab-
teilung und die Arbeitssicherheit sollen
fortgeführt und auf alle PC-Nutzer aus-
gedehnt werden. 
- Es ist sicherzustellen, dass die
Büroausstattung und das Arbeitsgerät
regelmäßig auf den neuesten Stand der
Ergonomieerkenntnisse gebracht wird –
auch in Zeiten mit „Geldmangel“.
- Es ist eine maximal durchgehende
Arbeitszeit von 1,5 Stunden festzulegen,
danach muss eine Bildschirmpause von
mind. 10 Minuten erfolgen. Die tägliche
Arbeitszeit vor dem Bildschirm darf 4
Stunden nicht überschreiten. Hierzu
existiert bereits eine entsprechende Re-
gelung aus dem Jahre 1987, die umge-
setzt werden muss.
- Alle Mitarbeiter dürfen mindestens
einmal im Jahr eine kostenlose Augen-
untersuchung mitmachen. Bei Bedarf

wird kurzfristig eine geeignete Sehhilfe
kostenlos zur Verfügung gestellt.

Beispiel Schichtarbeiter: 
„Humanisierung der Schichtarbeit“, das
war das Schlagwort der letzten 10 Jahre.
So wurde bei Bayer das 5-Schicht-Sys-
tem eingeführt. Die Arbeitszeit, und so-
mit auch die Nachtschichten, wurden
verringert. Heute, wo nach Meinung des
Unternehmens für "Geringqualifizierte"
(Mitarbeiter bis E8) weniger Lohnkosten
aufgewandt werden dürfen, müssen
jüngere Kollegen die Vorteile selber
finanzieren(geringeres Entgelt entspre-
chend der Arbeitszeitverkürzung).
SchichtmitarbeiterInnen benötigen unse-
rer Auffassung nach zusätzliche Mittel,
um besondere finanzielle Belastungen
durch die Schichtarbeit ausgleichen zu
können (z.B. Wohnung in ruhiger Lage,
Schallschutz in der Wohnung um auch
tagsüber ungestört schlafen zu können).
Für die soziale Isolation aufgrund der
Schichtarbeit ist ebenso eine finanzielle
Entschädigung mehr als gerechtfertigt.

Ausgleich gerechtfertigt
Mit dem Ab-
sch luss  der
G e s a m t b e -
triebsverein-
barung über
das Jahresar-
beitszeitkonto
i m R a h m e n
der „Standort-
s i c h e r u n g “ -
die allerdings
in  E lbe r fe ld
noch nicht an-
gewandt wird -
wurden die Vorteile des 5-Schichtsys-
tems sehr stark in Frage gestellt. Diese
Vereinbarung macht für  gewisse
Zeiträume Arbeitszeiten möglich, die an
das alte 4-Schichtsystem erinnern. Gesi-
cherte arbeitsmedizinische Erkenntnisse
z u r  S c h i c h t a r b e i t  w i e  k u r z e
S c h i c h t b l ö c k e ,  s e h r  k u r z e
Nachtschichtblöcke und zeitnahe Frei-
schichten werden in dieser Vereinba-
rung sträflich missachtet.  Wenn das Un-
ternehmen tatsächlich an Gesundheits-
schutz, auch für die Schichtmitarbeiter-
Innen, interessiert wäre, müsste zum
Beispiel diese Gesamtbetriebsvereinba-
rung Jahresarbeitszeitkonto wieder
rückgängig gemacht werden. Dies ist
nicht nur eine Benachteiligung von Mit-
arbeitergruppen, das ist auch kontrapro-
duktiv. Das Ignorieren gesicherter ar-
beitsmedizinischer Erkenntnisse wird
nicht zu einer verbesserten Arbeitsleis-
tung in den Betrieben führen.

Neuer Betriebsrat gefordert
Der neue Betriebsrat muss mit der Bayer
AG folgende Punkte gemeinsam ange-
hen und umsetzen:

- Die finanzielle Benachteiligung ein-
zelner Schichtarbeitergruppen muss be-
seitigt werden.
- Die Vereinbarung über das Jahres-
arbeitszeitkonto sollte rückgängig ge-
macht werden, mindestens darf sie in El-
berfeld weiterhin keine Anwendung fin-
den.
- Mittelfristig muss die Anzahl der
Ausgleichsschichten verringert werden.

Dies sind nur zwei Bereiche, zu denen
unter dem Thema Gesundheitsschutz
etwas gemacht werden könnte. 
Aufklärung zum Gesundheitsschutz (hier
wurde der Aids – Vortrag durch Fr. Dr.
Braun von den Mitarbeitern als gut emp-
funden), der Nichtraucherschutz, pro-
phylaktische Vorsorge (z.B. Massagen),
die heute nicht mehr von der BKK ange-
boten wird, eine Untersuchung über den
zunehmenden Stress am Arbeitsplatz,
regelmäßige Vorsorgeuntersuchung für
alle Beschäftigten zu Herzinfarkt,
Schlaganfall, Blutzucker, etc. sollten
ebenfalls Themen sein, mit denen sich
Arbeitssicherheit, Ärztliche Abteilung
und Betriebsrat beschäftigen müssten. 

Sparen auf dem Rücken
der Beschäftigten
Mitte Mai wurde die Belegschaft per
Mail darüber informiert, der Berufsver-
kehr und der Pendelbus würden zum 1.
Juli eingestellt. Der Betriebsrat wurde
schon vorher durch den Werksleiter
über die Pläne informiert. Darauf be-
schloss der Betriebsrat eine Protestakti-
on gegen die Einstellung der Werksbus-
linien durchzuführen.

Unterschriftensammlung

In den Kantinen und Abteilungen wur-
den Unterschriften gesammelt, ebenso
in den Bussen, die zur Veranstaltung
nach Leverkusen fuhren.
Dem Werksleiter wurden ca. 850 Unter-
schriften übergeben.
Der Betriebsrat wartet jetzt auf eine
Stellungnahme des Werksleiters. Würde
das Votum eines Viertels der Beleg-
schaft berücksichtigt, müsste in den
nächsten Tagen ein Umdenken bei der
Werksleitung erfolgen.
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Jugendversammlung mit Pepp
Am Mittwoch, den 8. Mai fand die
diesjährige Jugendversammlung im
Hörsaal in Geb. 459 statt und ca. 50-60
Auszubildende aus allen Lehrjahren
nahmen die Gelegenheit wahr sich zu in-
formieren. Als Gäste und Vortragende
waren unter anderem Werksleiter Herr
von der Linden, Ausbildungsleiter Herr
Harth und ein Gewerkschaftssekretär
(Jugend) der IG BCE anwesend. 

Der Betriebsratsvorsitzende Willy Beu-
mann konnte seinen auf der Tagesord-
nung angekündigten Vortrag wegen ei-
ner kurzfristig anberaumten Sitzung
nicht halten, doch Monika Janz, ein Mit-
glied der noch amtierenden JAV hatte
trotzdem keine Probleme, die Anwesen-
den leicht und locker durch die Ver-
sammlung zu führen. Überhaupt ver-
sprach die Tagesordnung einige brisan-
te Themen, z.B. die Übernahmesituation
der Azubis, die gerade ihre Prüfung ab-
legen. Ihnen konnte von der Seite der

Personalabteilung keinerlei Hoffnung auf
Übernahme in ihren erlernten Berufen
gemacht werden...trotz hervorragender
Prüfungsergebnisse. Natürlich bleibt al-

len die Möglichkeit des Schwimmens im
Laboranten-Pool vorbehalten, aus des-
sen Fluten man vielleicht den Sprung auf
eine unbefristete Planstelle schafft, so-
fern nach erfolgter Umorganisation wie-
der Bedarf angemeldet wird. Diese Infor-
mation war den meisten Azubis offen-
sichtlich nicht neu und es wurde darüber
diskutiert, wie man in Zukunft damit um-
gehen solle, wenn keine Aussichten auf
qualifizierte Arbeit bei Bayer bestünden.
Man vertröstete auf Seiten der Ausbil-
dungsleitung mit der exzellenten Ausbil-
dung und somit guten Chancen auf dem
Arbeitsmarkt, doch die wenigsten Kolle-
gInnen konnten sich mit dieser Aussage
zufrieden geben. 

A l s  dann Her r  Ha r th auch noch
ankündigte, dass die Gelder für die all-
seits beliebten Ausbildungsfahrten am
Ende des 1. Lehrjahres auf ca. 400 Euro
(von 2000 DM) zusammen gestrichen
wurden, begann die Stimmung zu bro-
deln. Tatsächlich geht das derzeit 1.
Ausbildungsjahr sogar völlig leer aus,
denn die für dieses Jahr bewilligten 400
Euro pro Nase müssen für diejenigen
bereit gestellt werden, die in diesem
Herbst ihre Lehrzeit bei Bayer beginnen.

Das sollen dann Tagesseminare über
die Struktur der neuen Bayer-Holding
werden und deren interne Organisation.
Dass die Azubis in Leverkusen und Dor-
magen dieses Jahr trotzdem fahren
können wollte Herr Harth vehement ab-
streiten, doch da waren die jungen Leute
besser informiert. Dort wurden die Fahr-
ten frühzeitig gebucht und eine Stornie-
rung wäre zu teuer gewesen. 
Es kam richtig Stimmung in den Saal
und der neue Jugendsekretär, der
anschließend auf dieser Versammlung
sein Debüt gab, erntete mit seinen bun-
ten Folien viele Lacher. Er hatte sich als
Begleiter seiner Präsentation einen Hai
mit großen Zähnen ausgesucht...als Sy-
nonym für mehr Biss. Nach dieser insge-
samt sehr turbulenten Versammlung ei-
ne unglückliche Wahl, die zur Erheite-
rung sämtlicher Teilnehmer beitrug.

Ende des Jahres wird eine neue JAV
gewählt und dafür werden noch Kolle-
ginnen und Kollegen aus dem Kreis der
Azubis gesucht. Man(n) und Frau darf
hoffen, dass viele Interessenten im
Hörsaal saßen, dann bekommt die müde
gewordene Betriebsversammlung eine
spritzige Konkurrenz.

Blauer Brief für Bayer
Ende April 2002 veröffentlichte der VAA
(= Verband angestellter Akademiker) die
Ergebnisse einer Umfrage über „Befind-
lichkeiten“ von Führungskräften in der
Chemischen Industrie. In den Kategori-
en „Unternehmensstrategien“, „Unter-
nehmenskultur“, Arbeitsbedingungen“
und „persönliche Befindlichkeiten“ durf-
ten die Befragten  ihre Noten von 1 bis 6
abgeben.
Das Ergebnis für Bayer ist erschre-
ckend: von 16 untersuchten Firmen er-
reichte Bayer mit Platz 15 den vorletzten
Rang. Lediglich im Fragebereich der Be-

zahlung lag Bayer in der
Bewertung knapp über
dem Durchschnitt aller
Unternehmen. Das beste
Unternehmen aus Sicht
der Befragten war Bo-
ehringer Ingelheim. Dabei
lagen im Ranking des
Endergebn isses  zw i -
schen Bayer und Bo-
e h r i n g e r I n g e l h e i m
schlichte 500%. Beim End-Ranking siegte entsprechend das Unternehmen mit der

niedrigsten Punktzahl. Über alle Fragen aufaddiert, wäre entspre-
chend eine Minimalpunktzahl von 23 und eine Maximalpunktzahl
von 368 zu erreichen gewesen.

Erfrischend

Übernahme nach Prüfung

Ausbildungsfahrten eingespart

Neuwahl der JAV im Herbst
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